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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

Gebiet der Erfindung

[0001] Das Gebiet der Erfindung betrifft Getriebe. 
Insbesondere bezieht sich die Erfindung auf stufen-
los verstellbare Getriebe.

Beschreibung der einschlägigen Technik

[0002] Für die Schaffung eines stufenlos verstellba-
ren Getriebes sind verschiedene Traktionsrollgetrie-
be entwickelt worden, bei welchen die Energie über 
Traktionsrollen übertragen wird, die in einem Gehäu-
se zwischen Drehmomenteneingangs- und -aus-
gangsscheiben gehaltert sind. Bei diesen Getrieben 
sind die Traktionsrollen auf Haltekonstruktionen mon-
tiert, die, wenn sie geschwenkt werden, den Eingriff 
von Traktionsrollen mit den Drehmomentscheiben in 
Kreisen sich je nach dem gewünschten Übertra-
gungsverhältnis variierender Durchmesser verursa-
chen.

[0003] Der Erfolg dieser herkömmlichen Lösungen 
war jedoch begrenzt. Zum Beispiel ist in dem gat-
tungsmäßigen US-Patent Nr. 5,236,403 von Schie-
velbusch eine Antriebsnabe für ein Fahrzeug mit ei-
nem variabel einstellbaren Übersetzungsverhältnis 
beschrieben. Schievelbusch lehrt die Verwendung 
zweier Irisplatten, eine auf jeder Seite der Traktions-
rollen, um die Drehachse jeder der Rollen zu kippen. 
Die Verwendung von Irisplatten kann jedoch wegen 
der großen Zahl von Teilen, die erforderlich sind, um 
die Irisplatten während des Umschaltens des Getrie-
bes einzustellen, sehr kompliziert sein. Eine andere 
Beschränkung dieser Ausgestaltung besteht darin, 
daß sie die Verwendung von zwei Halbachsen erfor-
dert, eine auf jeder Seite der Rollen, um einen Spalt 
in der Mitte der zwei Halbachsen vorzusehen. Der 
Spalt ist notwendig, denn die Rollen werden anstelle 
mit einer linearen Gleitbewegung mit einer Drehbe-
wegung umgeschaltet bzw. verschoben. Die Verwen-
dung zweier Achsen ist nicht wünschenswert und er-
fordert ein komplexes Befestigungssystem, um zu 
verhindern, daß die Achsen sich biegen, wenn das 
Getriebe unbeabsichtigt aufgestoßen wird, was oft 
der Fall ist, wenn das Getriebe in einem Fahrzeug 
verwendet wird. Eine weitere andere Beschränkung 
dieser Ausgestaltung liegt darin, daß sie nicht für ein 
automatisches Getriebe vorgesehen ist.

[0004] Deshalb besteht ein Bedürfnis nach einem 
stufenlos regelbaren Getriebe mit einem einfacheren 
Umschaltverfahren und einer einzigen Achse. Zu-
sätzlich besteht eine Notwendigkeit für ein automati-
sches Traktionsrollengetriebe, welches für das auto-
matische Umschalten ausgestaltet ist. Weiterhin er-
fordert die praktische Kommerzialisierung von Trakti-

onsrollengetrieben Verbesserungen bei der Zuver-
lässigkeit, Leichtigkeit des Umschaltens, der Funkti-
on und Einfachheit des Getriebes.

Zusammenfassung der Erfindung

[0005] Aspekte der Erfindung werden in den anlie-
genden Ansprüchen definiert.

[0006] Die vorliegende Erfindung schließt ein Ge-
triebe ein für die Verwendung in drehangetriebenen 
oder linear angetriebenen Maschinen und Fahrzeu-
gen. Zum Beispiel kann das vorliegende Getriebe in 
Fahrzeugen verwendet werden, wie zum Beispiel 
Kraftfahrzeugen, Motorrädern und Fahrrädern. Das 
Getriebe kann zum Beispiel von einem Antriebskraft-
übertragungsmechanismus angetrieben werden, wie 
zum Beispiel einem Kettenrad, Zahnrad, einer Rie-
menscheibe oder einem Hebel mit wahlweisem An-
trieb einer Einwegekupplung, die an einem Ende der 
Hauptwelle angebracht ist.

[0007] Gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung kann ein Getriebe vorgesehen sein mit einer 
Welle, einem drehbaren Antriebsteil, welches auf der 
Welle drehbar montiert ist, einem drehbar auf der 
Welle montierten angetriebenen drehbaren Teil, einer 
Vielzahl von Antriebskrafteinstellmitteln, die rei-
bungsmäßig zwischen dem drehbaren Antriebsteil 
und dem drehbaren angetriebenen Teil angeordnet 
und geeignet ausgestaltet sind, die Antriebskraft von 
dem Antriebsteil auf das angetriebene Teil zu übertra-
gen, und mit einem drehbaren Halteteil, welches kon-
zentrisch über der Welle und zwischen der Welle und 
den Antriebskrafteinstellmitteln angeordnet ist und 
sich in Reibeingriff mit der Vielzahl von Antriebskraft-
einstellmitteln befindet, so daß die Antriebskraftein-
stellmittel jedes einen Dreipunktreibkontakt gegen 
das Antriebsteil, das angetriebene Teil und das Hal-
teteil machen.

[0008] Gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung kann mindestens ein nach außen verlängerba-
res Gewicht vorgesehen sein, welches mit der Viel-
zahl von Antriebskrafteinstellmitteln verkoppelt ist 
und drehbar an der Welle angebracht ist. Das min-
destens eine Gewicht kann geeignet ausgestaltet 
sein, um einen Drehachsenwechsel der Vielzahl von 
Antriebskrafteinstellmitteln zu betätigen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0009] Fig. 1 ist eine perspektivische Teilansicht 
des Getriebes der vorliegenden Erfindung.

[0010] Fig. 2 ist eine auseinandergezogene Teilan-
sicht des Getriebes der Fig. 1.

[0011] Fig. 3 ist eine Ausschnittsendansicht des 
Getriebes der Fig. 1.
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[0012] Fig. 4 ist eine Ausschnittsseitenansicht des 
Getriebes der Fig. 1.

[0013] Fig. 5 und Fig. 6 sind Ausschnittsseitenan-
sichten des Getriebes der Fig. 1 unter Darstellung 
des in unterschiedliche Positionen umgeschalteten 
Getriebes der Fig. 1.

[0014] Fig. 7 ist eine Ausschnittsendansicht einer 
alternativen Ausführungsform des Getriebes der Er-
findung, wobei das Getriebe automatisch schaltet.

[0015] Fig. 8 ist eine Seitenansicht des Getriebes 
der Fig. 7.

[0016] Fig. 9 ist eine Ausschnittsendansicht einer 
alternativen Ausführungsform des Getriebes der Er-
findung, wobei das Getriebe eine stationäre Naben-
hülle einschließt.

[0017] Fig. 10 ist eine Ausschnittsseitenansicht des 
Getriebes der Fig. 9.

[0018] Fig. 11 ist eine Ausschnittsseitenansicht ei-
ner alternativen Ausführungsform des Getriebes der 
Fig. 1, wobei das Getriebe zwei Axialdrucklager hat.

[0019] Fig. 12 ist eine Ausschnittsseitenansicht ei-
ner alternativen Ausführungsform der Erfindung, wo-
bei ein erster und zweiter drehbarer Einwegeantrieb 
ein Eingangsdrehmoment zu dem Getriebe vorsieht.

[0020] Fig. 13 ist eine schematische Ausschnittsen-
dansicht einer anderen alternativen Ausführungsform 
des Getriebes der Erfindung.

[0021] Fig. 14 ist eine schematische vordere Aus-
schnittsansicht des Getriebes der Fig. 13.

[0022] Fig. 15 ist eine schematische Endansicht ei-
nes Gehäuses für das Getriebe der Fig. 13 und 
Fig. 14.

[0023] Fig. 16 ist eine schematische, vordere Aus-
schnittsansicht einer anderen alternativen Ausfüh-
rungsform des Getriebes der Erfindung.

[0024] Fig. 17 ist eine Seitenansicht einer alternati-
ven Ausführungsform eines Halteteils.

[0025] Fig. 18 ist eine Seitenansicht einer alternati-
ven Ausführungsform eines Halteteils.

[0026] Fig. 19 ist eine Seitenansicht einer alternati-
ven Ausführungsform eines Halteteils.

[0027] Fig. 20 ist eine schematische Ausschnitts-
seitenansicht einer alternativen Ausführungsform der 
Erfindung mit: einem Axialdrucklager, einer Scheibe 
und einem Spannteil.

[0028] Fig. 21 ist eine schematische Ausschnitts-
seitenansicht einer alternativen Ausführungsform der 
Erfindung, wobei das Halteteil an jedem Ende ein 
Axialdrucklager, eine Scheibe hat und die Schwenk-
halterungen Schenkel haben.

[0029] Fig. 22 ist eine Vorderansicht einer Scheibe 
des Getriebes der Fig. 21.

[0030] Fig. 23 ist eine Seitenansicht einer 
Schwenkstütze des Getriebes der Fig. 21.

[0031] Fig. 24 ist eine Bodenansicht einer 
Schwenkstütze des Getriebes der Fig. 21.

[0032] Fig. 25 ist eine Vorderansicht einer alternati-
ven Ausführungsform einer stationären Halterung.

[0033] Fig. 26 ist eine Ausschnittsseitenansicht der 
stationären Halterung der Fig. 25.

[0034] Fig. 27 ist eine Vorderansicht einer alternati-
ven Ausführungsform einer stationären Halterung.

[0035] Fig. 28 ist eine Ausschnittsseitenansicht der 
stationären Halterung der Fig. 27.

[0036] Fig. 29 ist eine Ansicht der stationären Halte-
rung der Fig. 24 teilweise von oben.

[0037] Fig. 30 ist eine Vorderansicht einer alternati-
ven Ausführungsform einer stationären Halterung.

[0038] Fig. 31 ist eine Ausschnittsseitenansicht der 
stationären Halterung der Fig. 30.

[0039] Fig. 32 ist eine Ausschnittsseitenansicht ei-
ner alternativen Ausführungsform der Hauptwelle der 
Fig. 2.

[0040] Fig. 33 ist eine Ausschnittsendansicht der 
Welle der Fig. 32.

[0041] Fig. 34 ist eine schematische Ausschnitts-
vorderansicht einer alternativen Ausführungsform 
des Getriebes der Erfindung.

[0042] Fig. 35 ist eine schematische Ausschnitts-
seitenansicht einer alternativen Ausführungsform 
des Getriebes, welches automatisch schaltet.

[0043] Fig. 36 ist eine schematische Ausschnittsen-
dansicht des ringförmigen Lagers, das in Fig. 35 dar-
gestellt ist.

[0044] Fig. 37 ist eine schematische Ausschnitts-
seitenansicht einer alternativen Ausführungsform der 
Erfindung mit einem Ausrollmechanismus.

[0045] Fig. 38 ist eine Vorderansicht des alternati-
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ven Ausrollmechanismus der Fig. 37.

Ausführliche Beschreibung der Erfindung

[0046] Die folgende ausführliche Beschreibung rich-
tet auf sich gewisse spezielle Ausführungsformen der 
Erfindung. Die Erfindung kann jedoch auf viele unter-
schiedliche Arten ausgeführt sein, wie durch die An-
sprüche definiert und abgedeckt ist. In dieser Be-
schreibung wird auf die Zeichnungen Bezug genom-
men, wobei gleiche Teile durchweg mit gleichen Be-
zugszahlen bezeichnet werden.

[0047] Die vorliegende Erfindung weist ein stufenlos 
verstellbares Getriebe auf, das in Verbindung mit ei-
ner beliebigen Art von Maschine verwendet werden 
kann, die ein Getriebe benötigt. Zum Beispiel kann 
das Getriebe in (i) einem motorisierten Fahrzeug, wie 
zum Beispiel einem Kraftfahrzeug, Motorrad oder 
Wasserfahrzeug, (ii) einem nicht motorisierten Fahr-
zeug, wie zum Beispiel einem Fahrrad, Dreirad, Tret-
roller, Übungsgerät oder (iii) einer industriellen An-
triebskraftanlage, wie zum Beispiel einer Bohrerpres-
se oder Stromerzeugungsanlage, wie zum Beispiel 
ein Windrad, verwendet werden.

[0048] Die Fig. 1 bis Fig. 4 offenbaren eine Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung. Fig. 1 ist eine 
perspektivische Teilansicht eines Getriebes 100. 
Fig. 2 ist eine auseinandergezogene Ansicht des Ge-
triebes 100 der Fig. 1. Fig. 3 zeigt eine Quer-
schnittsendteilansicht des Getriebes 100. Fig. 4 zeigt 
eine Ausschnittsseitenansicht des Getriebes 100.

[0049] Bei allgemeiner Bezugnahme auf die Fig. 1
bis Fig. 4 ist eine hohle Hauptwelle 102 an einem 
Rahmen einer (nicht gezeigten) Maschine ange-
bracht. Die Welle 102 kann an jedem Ende mit einem 
Gewinde versehen sein, um die Möglichkeit vorzuse-
hen, eine (nicht gezeigte) Befestigungseinrichtung zu 
verwenden, um das Getriebe 100 auf der Hauptwelle 
102 zu sichern und/oder die Hauptwelle 102 an einer 
Maschine anzubringen. Ein drehbares Treibrad 401
(Fig. 4) mit einem Kettenrad oder einer Riemen-
scheibe ist drehbar an der Hauptwelle 102 ange-
bracht, um ein Eingangsdrehmoment auf das Getrie-
be 100 vorzusehen. Eine Antriebshülse 104 ist koaxi-
al an das drehbare Treibrad 401 (Fig. 4) angekoppelt 
und drehbar über der Hauptwelle 102 angeordnet. 
Eine Oberfläche 106 (Fig. 2) der Antriebshülse 104
gegenüber dem drehbaren Antriebsrad 401 (Fig. 4) 
kann eine Vielzahl von seichten Nuten 108 einschlie-
ßen.

[0050] Eine erste Rollenkäfiganordnung 110 ist koa-
xial an die Antriebshülse 106 gegenüber dem dreh-
baren Treibrad 401 gekoppelt und ist auch drehbar 
über der Hauptwelle 102 angeordnet. Die erste Rol-
lenkäfiganordnung 110 hat eine Vielzahl von zylindri-
schen Rollen 112, die radial um einen Mittelpunkt der 

Rollenkäfiganordnung 110 herum angeordnet sind. 
Jede der zylindrischen Rollen 112 ist drehbar auf der 
ersten Rollenkäfiganordnung 110 derart angebracht, 
daß jede der Rollen um ihre Längsachse drehen 
kann. Vorzugsweise gibt es eine eine-zu-eins-Korre-
lation zwischen jeder der seichten Nuten 108 und je-
der der zylindrischen Rollen 112. Wahlweise können 
die zylindrischen Rollen 112 mit Rollen einer alterna-
tiven geometrischen Gestaltung ausgetauscht wer-
den, wie zum Beispiel mit Kugelrollen.

[0051] Ein Spannungserzeuger 118 (Fig. 2), wie 
zum Beispiel eine Feder, ist drehbar über der Haupt-
welle 102 angeordnet und friktionsmäßig koaxial an 
die erste Rollenkäfiganordnung 110 gegenüber der 
Antriebshülse 104 gekoppelt. Ferner ist ein drehba-
res Antriebsteil 120 drehbar an der Hauptwelle 102
angebracht und koaxial mit einer Seite der ersten 
Rollenkäfiganordnung 110 gegenüber der Antriebs-
hülse 104 verkoppelt. Eine Oberfläche 107 (Fig. 4) 
des drehbaren Antriebsteils 120 gegenüber der An-
triebshülse 104 weist eine Vielzahl von seichten Nu-
ten 109 (Fig. 4) auf. Eine relative Drehung des Rol-
lenkäfigs 110 bezüglich der Antriebshülse 104 veran-
laßt die zylindrischen Rollen 112, auf den seichten 
Nuten 108, 109 zu rollen und die seichten Nuten 108, 
109 längs der Achse der Hauptwelle 102 aufeinander 
zu oder voneinander fort zu bewegen.

[0052] Eine Vielzahl von kugelförmigen Antriebs-
krafteinstellmitteln 122A, 122B, 122C befindet sich in 
Reibkontakt mit einer Seite des drehbaren Antriebs-
teils 120 gegenüber der Rollenkäfiganordnung 110. 
Bei einer Ausführungsform der Erfindung sind die An-
triebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C aus gehär-
tetem Stahl hergestellt; die Antriebskrafteinstellmittel 
122A, 122B, 122C können jedoch alternativ andere 
Gestaltungen aufweisen und aus anderen Materia-
lien hergestellt sein. Eine Vielzahl von Spindeln 
130A, 130B, 130C ( Fig. 2) erstreckt sich jeweils 
durch Mehrfachdurchgänge 128A, 128B, 128C
(Fig. 2) in den Antriebskrafteinstellmitteln 122A, 
122B, 122C. Radiallager (nicht gezeigt) können über 
jeder der Spindeln 130A, 130B, 130C (Fig. 2) ange-
ordnet sein, um die Drehung der Antriebskraftein-
stellmittel 122A, 122B, 122C zu erleichtern.

[0053] Eine Vielzahl von Schwenkhalterungen 
134A, 134B, 134C hält jeweils die Spindeln 130A, 
130B, 130C (Fig. 2). Die Halterung 134A weist zwei 
Schenkel 135A und 137A für die Verbindung mit ei-
nem Verhältniswechsler 166 auf, der in größerer Ein-
zelheit nachfolgend diskutiert wird. In ähnlicher Wei-
se weist die Halterung 134B zwei Schenkel 135B und 
137B auf, und die Schwenkhalterung 134C weist 
zwei Schenkel 135C und 137C auf.

[0054] Die Schwenkhalterungen 134A, 134B, 134C
weisen jeweils Schwenkringe 136A, 136B, 136C auf. 
Der Schwenkring 136A hat vier Öffnungen 138A, 
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140A, 142A, 144A (Fig. 2). In ähnlicher Weise hat 
die Schwenkhalterung 134B vier Öffnungen 138B, 
140B, 142B und 144B, und die Schwenkhalterung 
134C hat vier Öffnungen 138C, 140C, 142C und 
144C. (Fig. 2). Die Öffnungen 138A, 138B, 138C lie-
gen jeweils gegenüber den Öffnungen 140A, 140B, 
140C auf den Schwenkringen 136A, 136B und 136C. 
Zusammen sind die Öffnungen 138A, 138B, 138C
und die Öffnungen 140A, 140B, 140C jeweils ausge-
staltet, um die Spindeln 130A, 130B, 130C (Fig. 2) 
aufzunehmen.

[0055] Die Öffnungen 142A, 142B, 142C (Fig. 2) 
sind jeweils gegenüber den Öffnungen 144A, 144B, 
144C (Fig. 2) auf den Schwenkringen 136A, 136B, 
136C angeordnet. Zusammen sind die Öffnungen 
142A, 142B, 142C und die Öffnungen 144A, 144B, 
144C ausgestaltet, um die Mehrfachbewegungssper-
ren 150A, 150B, 150C (Fig. 2) aufzunehmen. Bei ei-
ner Ausführungsform der Erfindung sind die Bewe-
gungssperren 150A, 150B, 150C jeweils zylindrische 
starre Stangen, die an jedem Ende etwas angewin-
kelt sind. Ein mittiger Abschnitt jeder der Bewegungs-
sperren 150A, 150B, 150C ist an einem der mehre-
ren Schenkel 153 (Fig. 2) einer stationären Halte-
rung 152 (Fig. 2) befestigt. Die stationäre Halterung 
152 ist fest an der Hauptwelle 102 angebracht.

[0056] Ein Stützteil 154 ist gleitend und drehbar 
über der Hauptwelle 102 nahe einer Seite der statio-
nären Halterung 152 (Fig. 2) angeordnet, welche 
dem drehbaren Antriebsteil 120 gegenüberliegt. Das 
Stützteil 154 steht in Reibkontakt mit jedem der An-
triebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C. Bei einer 
Ausführungsform der Erfindung ist das Stützteil 154
ein zylindrischer Ring mit einem im wesentlichen 
gleichmäßigen äußeren Umfang von einer Quer-
schnittsendansicht. Bei einer anderen Ausführungs-
form der Erfindung ist das Stützteil 154 ein zylindri-
scher Ring mit einem ersten und zweiten Flansch 
(nicht gezeigt), die sich jeweils radial nach außen von 
einem ersten und zweiten Ende des Stützteils 154 er-
strecken, um zu verhindern, daß die Antriebskraftein-
stellmittel 122A, 122B, 122C von dem Stützteil 154
außer Eingriff kommen. Bei einer weiteren anderen 
Ausführungsform der Erfindung ist das Stützteil 154
ein zylindrischer Ring mit einer dem Namen nach 
konkaven äußeren Oberfläche (Fig. 17).

[0057] Das Stützteil 154 kann die Hauptwelle 102
berühren und auf dieser rotieren oder kann über der 
Hauptwelle 102 aufgehängt sein, ohne sie im wesent-
lichen wegen der Zentrierdrücke zu berühren, die von 
den Antriebskrafteinstellmitteln 122A, 122B, 122C
aufgebracht werden.

[0058] Unter besonderer Bezugnahme auf Fig. 2
steht ein Umschaltteil 160, wie zum Beispiel eine 
nicht flexible Stange, mit einem inneren Durchgang 
der Hauptwelle 102 in Gleiteingriff. Zwei Verlängerun-

gen 162, 164 erstrecken sich senkrecht von dem Um-
schaltteil 160 durch eine Öffnung 165 in der Haupt-
welle 102. Ein erstes Ende 161 des Umschaltteils 
160 nahe der Antriebsseite des Getriebes 100 ist mit 
einer Anlenkung 163 verbunden, zum Beispiel einem 
Kabel. Die Anlenkung 163 ist an einem der Hauptwel-
le 102 entgegengesetzten Ende mit einem (nicht ge-
zeigten) Umschaltstellglied verbunden. Ein Spannteil 
202, zum Beispiel eine Feder, ist mit einem zweiten 
Ende des Umschaltteils 160 durch eine Befesti-
gungseinrichtung 204 verbunden.

[0059] Unter nochmaliger besonderer Bezugnahme 
auf Fig. 2 schaffen die Verlängerungen 162, 164 die 
Verbindung mit dem Verhältniswechsler 166. Der 
Verhältniswechsler 166 weist eine ebene Plattform 
168 und eine Vielzahl von Schenkeln 171A, 171B, 
1710 auf, die sich von der Oberfläche der Plattform 
168 nahe dem Stützteil 154 senkrecht erstrecken. 
Der Schenkel 171A weist zwei Anlenkstifte 172A, 
173A auf. In ähnlicher Weise weist der Schenkel 
171B zwei Anlenkstifte 172B und 173B auf, und der 
Schenkel 171C weist zwei Anlenkstifte 172C und 
173C auf. Die Anlenkstifte 172A, 172B, 172C und die 
Anlenkstifte 173A, 173B, 173C werden verwendet, 
um den Verhältniswechsler 166 mit jeder der 
Schwenkhalterungen 134A, 134B und 134C zu ver-
koppeln.

[0060] Hinsichtlich der Koppelung der Halterung 
134A und des Verhältniswechslers 166 steht der An-
lenkstift 172A mit einem Ende des Schenkels 137A
der Halterung 134A gegenüber dem Schwenkring 
136A in Eingriff, und der Anlenkstift 172B steht mit ei-
nem Ende des Schenkels 135A gegenüber dem 
Schwenkring 136A in Eingriff. Ferner steht im Hin-
blick auf die Kopplung zwischen der Schwenkhalte-
rung 134B und dem Verhältniswechsler 166 der An-
lenkstift 173B mit einem Ende des Schenkels 137B
gegenüber dem Schwenkring 136B in Eingriff, und 
der Anlenkstift 172C steht mit einem Ende des 
Schenkels 135B gegenüber dem Schwenkring 136B
in Eingriff. Schließlich steht im Hinblick auf die Kupp-
lung zwischen der Schwenkhalterung 134C und dem 
Verhältniswechsler 166 der Anlenkstift 173C mit ei-
nem Ende des Schenkels 137C gegenüber dem 
Schwenkring 136C in Eingriff, und der Anlenkstift 
173A steht mit einem Ende des Schenkels 137B ge-
genüber dem Schwenkring 136C in Eingriff.

[0061] Obwohl nur drei Antriebskrafteinstellmittel 
122A, 122B, 122C offenbart sind, kann das Überset-
zungsgetriebe 100 der Erfindung mit weniger (zum 
Beispiel 2) oder mehr (zum Beispiel 4, 5, 6 oder 
mehr) Antriebskrafteinstellmitteln ausgestaltet sein. 
Ferner können die Anzahl von Schenkeln am Verhält-
niswechsler 166, die Anzahl von Schenkeln an der 
stationären Halterung 152, die Anzahl von Bewe-
gungssperren, die Anzahl von Schwenkhalterungen 
im Getriebe alle entsprechend der Anzahl von An-
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triebskrafteinstellmitteln, die verwendet werden, ein-
gestellt werden.

[0062] Unter erneuter allgemeiner Bezugnahme auf 
die Fig. 1 bis Fig. 4 steht ein drehbares, angetriebe-
nes Teil 170 mit der Hauptwelle 102 nahe dem Ver-
hältniswechsler 166 drehbar in Eingriff (Fig. 2). Das 
drehbare, angetriebene Teil 170 steht in Reibkontakt 
mit jedem der Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 
122C. Eine Oberfläche 174 des drehbaren, angetrie-
benen Teils 170 gegenüber den Antriebskrafteinstell-
mitteln 122A, 122B, 122C weist eine Vielzahl von 
seichten Nuten 176 auf. Das drehbare, angetriebene 
Teil 170 steht in koaxialer Reibberührung mit einem 
zweiten Spannungserzeuger 178 (Fig. 2), zum Bei-
spiel einer Feder, und einer zweiten Rollenkäfigan-
ordnung 180, die in ihrer Gestaltung der Rollenkäfi-
ganordnung 110 ähnlich ist. Der zweite Spannungs-
erzeuger 178 (Fig. 2) und die zweite Rollenkäfigan-
ordnung 180 sind drehbar über der Hauptwelle 102
angeordnet. Ein Nabentreibrad 186 (Fig. 4) ist dreh-
bar über der Hauptwelle 102 angeordnet und steht 
koaxial mit einer Seite der zweiten Rollenkäfiganord-
nung 180 gegenüber dem drehbaren, angetriebenen 
Teil 170 in Eingriff. Das Nabentreibrad 186 (Fig. 4) 
kann unter Verwendung einer beliebigen herkömmli-
chen Getriebeeinrichtung an einem Nabenmantel 
302 (Fig. 3 und Fig. 4) befestigt sein. Bei einer Aus-
führungsform der Erfindung erstreckt sich das Na-
bentreibrad 186 nahe dem Nabenmantel 302 und ist 
mit einem drehbaren Einwegetreibrad 300 verbun-
den, wie zum Beispiel einer Einwegerollenkupplung. 
Das drehbare Einwegetreibrad 300 (Fig. 3 und 
Fig. 4) ist drehbar mit dem Nabenmantel 302 verkop-
pelt (Fig. 3 und Fig. 4).

[0063] Man bemerke, daß die Antriebskrafteinstell-
mittel 122A, 122B, 122C in engem Dreipunktereib-
kontakt mit dem Antriebsteil 120, dem Halteteil 154
und dem angetriebenen Teil 170 aufgehängt sind.

[0064] Der Nabenmantel 302 (Fig. 3 und Fig. 4) hat 
eine Vielzahl von Löchern 304 (Fig. 3),die für ein Mit-
tel zum Anbringen des Nabenmantels 302 an einem 
Rad, Propeller oder einem anderen Vortriebsmittel 
sorgen. Der Nabenmantel 302 ist abgestützt und frei 
für eine Drehung auf der Hauptwelle 102 mittels Na-
benlagern 410 (Fig. 4), welche in Schlitze in dem Na-
bentreibrad 186 passen. Eine Unterlegscheibe 412
(Fig. 4) ist an der Hauptwelle 102 nahe einer Seite 
des Nabentreibrades 186 gegenüber der zweiten 
Rollenkäfiganordnung 180 befestigt, um die Drehung 
der Nabenlager 410 zu erleichtern (Fig. 4).

[0065] Die Fig. 5 und Fig. 6 sind Seitenschnittan-
sichten des Getriebes der Fig. 1 unter Darstellung 
des Getriebes der Fig. 1 in zwei unterschiedlichen 
Schaltpositionen. Unter Bezugnahme auf die Fig. 5
und Fig. 6 wird nachfolgend ein Verfahren zum 
Schalten des Getriebes 100 aufgezeigt.

[0066] Nach Eingabe einer Kraft beginnt die An-
triebshülse 104 in Uhrzeigerrichtung zu drehen. (Es 
ist zu bemerken, daß das Getriebe 100 auch ausge-
staltet wird, um in einer Gegenuhrzeigerrichtung an-
getrieben zu werden.) Zu Beginn der Drehung der 
Antriebshülse 104 wird ein axialer Nenndruck von 
den Spannungserzeugern 118, 178 (Fig. 2) zuge-
führt, um sicherzustellen, daß das drehbare Antriebs-
teil 120, das drehbare angetriebene Teil 170 und das 
Halteteil 154 mit den Antriebskrafteinstellmitteln 
122A, 122B, 122C in Zugkontakt sind.

[0067] Die Drehung der Antriebshülse 104 in Uhr-
zeigerrichtung bringt die erste Rollenkäfiganordnung 
110 durch Eingriff dazu, in einer ähnlichen Richtung 
zu drehen. Bei einem niedrigen Drehmoment bleiben 
die Rollen 112 zwischen den flachen Nuten 108 und 
109 des drehbaren Antriebsteils 120 und der An-
triebshülse 104 zentriert. Sobald ein zusätzliches 
Drehmoment aufgebracht wird, rutschen die Rollen 
112 die schrägen Seiten der Nuten 108 nach oben 
und drücken die Antriebshülse 104 und das drehbare 
Antriebsteil 120 weiter fort. Dieselbe Tätigkeit tritt an 
dem gegenüberliegenden Ende des Getriebes 100
auf, wo das drehbare angetriebene Teil 170 mit dem 
Nabentreibrad 186 durch die zweite Rollenkäfigan-
ordnung 180 in Eingriff tritt. Somit drücken die erste 
Rollenkäfiganordnung 110 und die zweite Rollenkäfi-
ganordnung 180 das drehbare Antriebsteil 120 und 
das drehbare angetriebene Teil 170 gegen die An-
triebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C zusam-
men, wodurch der Reibkontakt der Antriebskraftein-
stellmittel 12A, 122B, 122C gegen das Halteteil 154, 
Antriebsteil 120 und das angetriebene Teil 170 erhöht 
wird.

[0068] Sobald das erste drehbare Antriebsteil 120
von der Rollenkäfiganordnung 110 in Uhrzeigerrich-
tung gedreht wird, dreht das erste drehbare Antriebs-
teil 120 die Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 
122C. Die Drehung der Kraftantriebseinstellmittel 
122A, 122B, 122C in Uhrzeigerrichtung veranlaßt 
eine Drehung des drehbaren angetriebenen Teils 170
in Uhrzeigerrichtung.

[0069] Durch die Uhrzeigerdrehung des drehbaren, 
angetriebenen Teils 170 kommt die zweite Rollenkä-
figanordnung 180 in Eingriff, um in einer Uhrzeiger-
richtung zu drehen. Ihrerseits tritt die Uhrzeigerdre-
hung der zweiten Rollenkäfiganordnung 180 mit dem 
Nabentreibrad 186 (Fig. 4) in Eingriff, um einen An-
trieb in Uhrzeigerrichtung vorzusehen. Die Uhrzei-
gerdrehung (bzw. Drehung in Uhrzeigerrichtung) des 
Nabentreibrads 186 veranlaßt die Drehung des dreh-
baren Einwegetreibrades 300 in Uhrzeigerrichtung. 
Das drehbare Einwegetreibrad 300 treibt dann den 
Nabenmantel 302 (Fig. 3 und Fig. 4) für eine Dre-
hung in Uhrzeigerrichtung an.

[0070] Das Umschaltteil 160 wird verwendet, um die 
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Drehachse für die Antriebskrafteinstellmittel 122A, 
122B, 122C zu modifizieren bzw. zu verändern. Zum 
Umschalten des Getriebes 100 schiebt das Um-
schaltstellglied (nicht gezeigt) das Umschaltteil 160
in einer ersten Richtung 500 (Fig. 5). Ein Abfallen der 
Spannung der Anlenkung 163 durch das Umschalt-
stellglied (nicht gezeigt) veranlaßt das Umschaltteil 
160, durch das Spannteil 202 in einer zweiten und 
entgegengesetzten Richtung 600 (Fig. 6) zu gleiten. 
Der besondere Aufbau des vorliegenden Getriebes 
100 sorgt für ein viel leichteres Umschalten als Rol-
lenzuggestaltungen nach dem Stand der Technik.

[0071] Wenn das Umschaltteil 160 von einem Be-
nutzer in irgendeiner Richtung bewegt wird, treten die 
Verlängerungen 162, 164 mit dem Verhältniswechs-
ler 166 in Eingriff, um sich über die Hauptwelle 102
axial zu bewegen. Wenn das Umschaltteil 160 be-
wegt wird, schwenkt unter Bezugnahme auf Fig. 5
der Verhältniswechsler 166 die Halterungen 134A, 
134B, 134C. Das Schwenken der Halterungen 134A, 
134B, 134C kippt die Kugelspindeln 130A, 130B, 
130C und verändert die Drehachse jedes der An-
triebskrafteinstellmittel 122a, 122B und 122C. Wenn 
das Umschaltteil 160 in der Richtung 500 bewegt 
wird, wird die Drehachse jedes der Antriebskraftein-
stellmittel 122A, 122B, 122C so verändert, daß das 
drehbare Antriebsteil 120 eine Oberfläche des An-
triebskrafteinstellmittels 120A, 120B, 120C enger an 
der Drehachse der Antriebskrafteinstellmittel 120A, 
120B, 120C berührt. Ferner kontaktiert das drehbare, 
angetriebene Teil 170 das Antriebskrafteinstellmittel 
an einer Stelle auf einer Oberfläche jedes der An-
triebskrafteinstellmittel 120A, 120B, 120C weiter von 
der Drehachse der Antriebskrafteinstellmittel 120A, 
120B, 120C fort. Die Einstellung der Drehachse für 
die Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C er-
höht eine Ausgangs-Winkelgeschwindigkeit für das 
Getriebe 100, denn für jede Umdrehung des drehba-
ren Antriebsteils 120 dreht das drehbare angetriebe-
ne Teil 170 mehr als einmal.

[0072] Bei der Betrachtung der Fig. 6 ist das Getrie-
be 100 nach der Erfindung in einer Position gezeigt, 
in welcher eine Abnahme der Ausgangs-Winkelge-
schwindigkeit des Getriebes 100 veranlaßt wird. So-
bald das Umschaltteil 160 in der Richtung 600 – ent-
gegengesetzt zu der ersten Richtung 500 – geführt 
wird, wird die Drehachse jedes der Antriebskraftein-
stellmittel 122A, 122B. 122C derart verändert, daß
das drehbare angetriebene Teil 170 mit einer Oberflä-
che jedes der Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 
122C enger an der Drehachse jedes der Antriebs-
krafteinstellmittel 122A, 122B, 122C in Berührung 
kommt. Weiterhin berührt das drehbare Antriebsteil 
120 jedes der Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 
122C an einem Punkt auf einer Oberfläche jedes der 
Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C weiter 
weg von der Drehachse jedes der Antriebskraftein-
stellmittel 122A, 122B, 122C. Die Einstellung der 

Drehachse für die Antriebskrafteinstellmittel 122A, 
122B, 122C verringert eine Ausgangs-Winkelge-
schwindigkeit für das Getriebe 100, denn für jede 
Umdrehung des drehbaren Antriebsteils 120 dreht 
das rotierbare angetriebene Teil 170 weniger als ein-
mal.

[0073] Die Fig. 7 und Fig. 8 veranschaulichen ein 
automatisches Getriebe 700 nach der vorliegenden 
Erfindung. Zwecks Vereinfachung der Beschreibung 
werden nur die Unterschiede zwischen dem Getriebe 
100 nach den Fig. 1 bis Fig. 6 und dem automati-
schen Getriebe 700 beschrieben. Fig. 7 ist eine Tei-
lendansicht des Getriebes 700, und Fig. 8 ist eine 
Teilseitenansicht des Getriebes 700.

[0074] Eine Vielzahl von Spannteilen 702A, 702B, 
702C, die jeweils eine Feder sein können, schaffen 
die Verbindung zu jedem der Schwenkringe 136A, 
136B, 136C. Das Spannteil 702A ist an einem ersten 
Ende mit dem Schwenkring 136A und an einem zwei-
ten Ende gegenüber dem ersten Ende mit dem 
Schwenkring 136B verbunden. Ferner ist das Spann-
teil 702B an einem ersten Ende nahe der Öffnung 
138B mit dem Schwenkring 136B verbunden und an 
einem zweiten Ende gegenüber dem ersten Ende 
nahe der Öffnung 138C mit dem Schwenkring 136C
verbunden. Weiterhin ist das Spannteil 702 an einem 
ersten Ende mit dem Schwenkring 136C nahe der 
Öffnung 138C und an einem zweiten Ende gegenü-
ber dem ersten Ende mit dem Schwenkring 136A
nahe der Öffnung 138A verbunden.

[0075] Das Getriebe 700 weist auch flexible Verlän-
gerungsteile 708A, 708B, 708C auf, die jeweils an ei-
nem ersten Ende mit den Schwenkringen 136A, 
136B, 136C verbunden sind. Das Getriebe 700 weist 
auch ein erstes ringförmiges Lager 806 und ein zwei-
tes ringförmiges Lager 816 auf, um das Schalten des 
Getriebes 700 zu unterstützen. Das erste ringförmige 
Lager 806 ist gleitbar an dem Nabenmantel 302 der-
art angebracht, daß das ringförmige Lager 806 zu-
nächst ferner zu dem drehbaren Antriebsteil 120 oder 
dem drehbaren angetriebenen Teil 170 hin gerichtet 
werden kann. Das zweite ringförmige Lager 816 ist 
auch ausgestaltet, um entweder zu dem drehbaren 
Antriebsteil 120 oder dem drehbaren angetriebenen 
Teil 170 hin geschoben zu werden; das zweite ring-
förmige Lager 816 ist jedoch nicht um die Hauptwelle 
102 drehbar, anders als das erste ringförmige Lager 
806. Das erste ringförmige Lager 806 und das zweite 
ringförmige Lager 816 haltern bzw. stützen mehrere 
Lagerkugeln 808. Ein zweites Ende jedes der Verlän-
gerungsteile 708A, 708B, 708C schafft die Verbin-
dung zu dem zweiten ringförmigen Lager 816
(Fig. 8).

[0076] Mehrere Verlängerungsteile 718A, 718B, 
718C verbinden jeweils das erste ringförmige Lager 
806 mit mehreren Gewichten 720A, 720B, 720C. 
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Eventuell kann eine Vielzahl von Riemenscheiben 
822 verwendet werden, um die Verlängerungsteile 
718A, 718B, 718C von dem ersten ringförmigen La-
ger 806 zu den Gewichten 720A, 720B, 720C zu füh-
ren und die Verlängerungsteile 708A, 708B, 708C zu 
dem zweiten ringförmigen Lager 816 zu führen.

[0077] Immer noch nach den Fig. 7 und Fig. 8 wird 
ein Betriebsverfahren des Getriebes 700 beschrie-
ben.

[0078] Ähnlich der Ausführungsform der Erfindung, 
die in Fig. 1 offenbart ist, veranlaßt ein Eingangs-
drehmoment in Uhrzeigerrichtung eine Drehung der 
Antriebshülse 104, der ersten Rollenkäfiganordnung 
110 und des drehbaren Antriebseils 120 in Uhrzeiger-
richtung. Das drehbare Antriebsteil 120 tritt mit den 
Antriebskrafteinstellmitteln 122A, 122B, 122C zur 
Rotation in Eingriff und treibt dadurch das drehbare 
angetriebene Teil 170 an. Die Drehung des angetrie-
benen, drehbaren Teils 170 treibt die zweite Rollen-
käfiganordnung 180 an und erzeugt ein Ausgangs-
drehmoment.

[0079] Im Unterschied zu dem in Fig. 1 veranschau-
lichten Getriebe 100 wird jedoch das Drehzahlver-
hältnis zwischen dem drehbaren Antriebsteil 120 und 
dem drehbaren angetriebenen Teil 170 automatisch 
durch eine zentrifugale Auswärtsbewegung der Ge-
wichte 720A, 720B, 720C eingestellt. Sobald sich die 
Gewichte 720A, 720B, 720C nach außen verlängern, 
ziehen die Verlängerungen 718A, 718B, 718C das 
erste ringförmige Lager 806 zu dem drehbaren An-
triebsteil 120 hin. Die Bewegung des ersten ringför-
migen Lagers 806 zu dem drehbaren Antriebsteil 120
hin veranlaßt in ähnlicher Weise die Bewegung der 
Lager 808 und des zweiten ringförmigen Lagers 816
zu dem drehbaren Antriebsteil 120 hin.

[0080] Die Bewegung des ersten ringförmigen La-
gers 806 zu dem drehbaren Antriebsteil 120 hin läßt 
die Verlängerungsteile 708A, 708B, 708C die 
Schwenkringe 306A, 306B, 306C jeweils schwenken 
und die Drehachse jedes der Antriebskrafteinstellmit-
tel 122A, 122B, 122C einstellen. Nach der Einstel-
lung berührt das drehbare angetriebene Teil 170 eine 
Oberfläche der Antriebskrafteinstellmittel 122A, 
122B, 122C dichter an der Drehachse jedes der An-
triebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C. Umge-
kehrt berührt das drehbare Antriebsteil 120 die An-
triebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C an einer 
Stelle auf einer Oberfläche jedes der Antriebskraft-
einstellmittel 122A, 122B, 122C weiter von der Dreh-
achse der Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 
122C fort. Die Einstellung der Drehachse für die An-
triebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C verringert 
eine Ausgangs-Winkelgeschwindigkeit für das Ge-
triebe 100, denn für jede Drehung des drehbaren An-
triebsteil 120 dreht das drehbare angetriebene Teil 
170 weniger als einmal. Wenn der Nabenmantel 302

langsamer dreht, stellen die Kompressionsteile 
702A, 702B, 7020 die Drehachse der Antriebskraft-
einstellmittel 122A, 122B, 122C ein, um eine geringe-
re Ausgangs-Winkelgeschwindigkeit im Verhältnis zu 
der Eingangs-Winkelgeschwindigkeit vorzusehen.

[0081] Die Fig. 9 und Fig. 10 veranschaulichen 
eine alternative Ausführungsform der Erfindung. Zum 
Zweck der Vereinfachung der Beschreibung werden 
nur die Unterschiede zwischen dem Getriebe 100 der 
Fig. 1 und einem Getriebe 900 der Fig. 9 und Fig. 10
beschrieben. Fig. 9 ist eine Teilendansicht des Ge-
triebes 900, und Fig. 10 ist eine Teilseitenansicht des 
Getriebes 900.

[0082] Das Getriebe 900 weist flexible Verlänge-
rungsteile 908A bzw. 908B bzw. 908C auf, die an ei-
nem ersten Ende mit den Schwenkringen 136A, 
136B, 136C verbunden sind. Ein zweites Ende der 
Verlängerungsteile 908A, 908B, 908C schafft die 
Verbindung zu einem Synchronisationsteil 912. Fer-
ner steht jedes der Verlängerungsteile 908A, 908B, 
908C in Gleiteingriff mit einer Vielzahl von Riemen-
scheiben 916 (Fig. 9), die an dem Nabenmantel 302
befestigt sind. Es sei bemerkt, daß die Anzahl und 
der Ort jeder der Riemenscheiben 916 (Fig. 9) verän-
dert werden kann. Zum Beispiel kann eine unter-
schiedliche Riemenscheibenanordnung verwendet 
werden, um die Verlängerungsteile 908A, 908B, 
908C je nach dem ausgewählten Rahmen der Ma-
schine oder des Fahrzeuges zu führen, welches das 
Getriebe 900 verwendet. Zusätzlich können die Rie-
menscheiben 916 und Verlängerungsteile 908A, 
908B, 908C innerhalb des Nabenmantels 302 ange-
ordnet sein.

[0083] Der Nabenmantel 302 des Getriebes 900 ist 
drehfest. Ferner weist der Nabenmantel 302 eine 
Vielzahl von (nicht gezeigten) Öffnungen auf, die ver-
wendet werden, um die Verlängerungsteile 908A, 
908B, 908C zu dem Synchronisationsteil 912 zu füh-
ren.

[0084] Es sei bemerkt, daß nach der in den Fig. 9
und Fig. 10 veranschaulichten Ausführungsform der 
Erfindung die Umschaltanordnung des Getriebes 100
der Fig. 2 eliminiert sein kann, einschließlich der 
Hauptwelle 102 (Fig. 2), des Spannteils 202 (Fig. 2), 
der Verlängerungen 162, 164 (Fig. 2) und des (nicht 
gezeigten) Umschaltstellgliedes.

[0085] Anhand der Fig. 9 und Fig. 10 wird ein Be-
triebsverfahren des Getriebes 900 beschrieben. Ähn-
lich der Ausführungsform der Erfindung, die in Fig. 1
offenbart ist, veranlaßt ein Eingangsdrehmoment 
eine Drehung der Antriebshülse 104, der ersten Rol-
lenkäfiganordnung 110 und des drehbaren Antriebs-
teils 120 im Uhrzeigersinn. Das drehbare Antriebsteil 
120 kommt mit den Antriebskrafteinstellmitteln 122A, 
122B, 122 in Dreheingriff, um dadurch das drehbare 
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angetriebene Teil 170 anzutreiben. Die Drehung des 
drehbaren angetriebenen Teils 170 treibt die zweite 
Rollenkäfiganordnung 180 an und erzeugt ein Aus-
gangsdrehmoment.

[0086] Bei dem Getriebe 900 wird das Drehzahlver-
hältnis zwischen dem drehbaren Antriebsteil 120 und 
dem drehbaren angetriebenen Teil 170 durch das 
Manipulieren oder die Beeinflussung des Synchroni-
sationsteils 912 eingestellt. Sobald das Synchronisa-
tionsteil 912 von dem Nabenmantel 302 nach außen 
geführt wird, schwenken jeweils die Verlängerungs-
teile 908A, 908B, 908C die Schwenkringe 136A, 
136B, 136C derart, daß die Drehachse jedes der An-
triebskrafteinstellmittel 122A, 122B und 122C in ähn-
licher Weise geschwenkt wird. Die Drehachse jedes 
der Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C wird 
derart geändert, daß das drehbare Antriebsteil 120
eine Oberfläche der Antriebskrafteinstellmittel 122A, 
122B, 122C weiter von der Drehachse jedes der An-
triebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C fort be-
rührt. Umgekehrt berührt das drehbare angetriebene 
Teil 170 die Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 
122C an einer Stelle auf einer Oberfläche jedes der 
Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C dichter 
an der Drehachse jedes der Antriebskrafteinstellmit-
tel 122A, 122B, 122C. Die Einstellung der Drehachse 
für die Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C
verringert die Ausgangs-Winkelgeschwindigkeit für 
das Getriebe 100, denn für jede bzw. pro jeweiliger 
Drehung des drehbaren Antriebsteils 120 dreht das 
drehbare angetriebene Teil 170 weniger als einmal.

[0087] Wenn das Synchronisationsteil 912 zu dem 
Nabenmantel 302 hin geführt wird, verkürzen sich die 
Spannteile 702A, 702B, 702C. Dieses Verkürzen 
veranlaßt, daß ein Ende der Schwenkringe 136A, 
136B, 136C nahe dem drehbaren angetriebenen Teil 
170 zu der Hauptwelle 102 hin schwenkt. Das 
Schwenken der Schwenkringe 136A, 136B, 136C
läßt die Drehachse jedes der Antriebskrafteinstellmit-
tel 122A, 122B, 122C sich derart ändern, daß das 
drehbare angetriebene Teil 170 langsamer dreht als 
das drehbare Antriebsteil 120.

[0088] Fig. 11 veranschaulicht eine andere alterna-
tive Ausführungsform der Erfindung, einschließlich 
eines Getriebes 1100 mit einem ersten Axialdruckla-
ger 1106 und einem zweiten Axialdrucklager 1108. 
Das erste Axialdrucklager 1106 ist drehbar über der 
Hauptwelle 102 angeordnet und zwischen dem 
Stützteil 154 und den Verlängerungen 162, 164 posi-
tioniert. Das zweite Axialdrucklager 1108 ist über der 
Hauptwelle 102 auf einer Seite des Stützteiles 154
gegenüber dem ersten Axialdrucklager 1106 ange-
ordnet. Das Getriebe 1100 kann eventuell auch einen 
zweiten Verhältniswechsler aufweisen, wie zum Bei-
spiel den Verhältniswechsler 1110, der über der 
Hauptwelle 102 angeordnet und axial verschiebbar 
ist.

[0089] Wenn die Verhältniswechsler 166, 1110 axial 
gleiten, um ein Umschalten des Getriebes 1100 zu 
veranlassen, schieben die Verhältniswechsler 166, 
1110 auch die Axialdrucklager 1106, 1108. Das Glei-
ten der Axialdrucklager 1106, 1108 zwingt das Stütz-
teil 154 in Übereinstimmung mit den Verhältnis-
wechslern 166, 1110 zu gleiten. Ein kleines Spiel ist 
zwischen dem Stützteil 154 und den Axialdruckla-
gern 1106, 1108 so vorgesehen, daß die Axialdruck-
lager 1106, 1108 das Stützteil 154 nicht berühren, es 
sei denn, wenn das Getriebe 1100 gerade am Um-
schalten ist.

[0090] Fig. 12 veranschaulicht eine alternative Aus-
führungsform der Erfindung. Fig. 12 zeigt ein Getrie-
be 1200, welches ähnlich der Ausführungsform der 
Erfindung arbeitet, die in Fig. 10 beschrieben ist; das 
Getriebe 1200 der Fig. 12 weist jedoch zwei drehba-
re Treibräder 1204, 1206 und eine drehbare Antriebs-
welle 1212 auf. Die drehbare Antriebswelle 1212 ist 
fest an der Antriebshülse 104 angebracht.

[0091] Nach Fig. 12 weist ein erstes drehbares 
Treibrad 1204 eine Einwegekupplung 1208 auf, die 
so aufgebaut ist, daß sie auf die Drehung des dreh-
baren Treibrades in einer ersten Richtung die dreh-
bare Antriebswelle 1212 dreht. Das zweite drehbare 
Treibrad 1206 weist eine Einwegekupplung 1210 auf. 
Das zweite drehbare Treibrad 1206 ist so aufgebaut, 
daß es nach der Drehung des zweiten drehbaren 
Treibrades 1206 in einer zweiten Richtung mit der 
Antriebshülse 104 in Eingriff kommt, wobei diese 
zweite Richtung entgegen der Ansteuerungsrichtung 
des ersten drehbaren Treibrades 1204 ist. Das zwei-
te drehbare Treibrad 1206 ist fest an der Antriebshül-
se 104 angebracht.

[0092] Fig. 13 veranschaulicht schematisch eine 
andere alternative Ausführungsform der Erfindung 
mit einem Getriebe 1300, welches zum automati-
schen Umschalten aufgebaut ist. Drei Riemenschei-
ben 1306, 1308, 1310 sind jeweils mit den Schwen-
kringen 136A, 136B und 136C verbunden. Ein Kabel 
1312 ist um die Riemenscheibe 1306 geführt und 
schafft an einem ersten Ende die Verbindung mit der 
Hauptwelle 102 und an einem zweiten Ende die Ver-
bindung mit einem (nicht gezeigten) ringförmigen 
Ring, ähnlich dem ringförmigen Ring 816 der Fig. 8. 
In ähnlicher Weise wird ein Kabel 1314 um die Rie-
menscheibe 1308 geführt und schafft an einem ers-
ten Ende die Verbindung mit der Hauptwelle 102 und 
an einem zweiten Ende die Verbindung mit dem ring-
förmigen (nicht gezeigten) Ring. Schließlich ist ein 
Kabel 1316 um die Riemenscheibe 1310 geführt und 
schafft an einem ersten Ende die Verbindung mit der 
Hauptwelle 102 und an einem zweiten Ende die Ver-
bindung mit dem (nicht gezeigten) ringförmigen Ring.

[0093] Fig. 14 veranschaulicht schematisch das 
Getriebe 1300 der Fig. 13 von einem Vorderende. 
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Eine Vielzahl von Spannteilen 1404, 1406, 1408 ver-
bindet jeweils die Schwenkringe 136A, 136B und 
136C. Das Spannteil 1404 schafft an einem ersten 
Ende die Verbindung zu dem Schwenkring 136A und 
an einem zweiten Ende gegenüber dem ersten Ende 
die Verbindung mit dem Schwenkring 136B. Das 
Spannteil 1406 schafft an einem ersten Ende die Ver-
bindung mit dem Schwenkring 136B und an einem 
zweiten Ende gegenüber dem ersten Ende die Ver-
bindung am Schwenkring 136C. Das Spannteil 1408
schafft an einem ersten Ende die Verbindung mit dem 
Schwenkring 136A und an einem zweiten Ende ge-
genüber dem ersten Ende die Verbindung am 
Schwenkring 136C.

[0094] Fig. 15 veranschaulicht schematisch ein Ge-
häuse 1500 für das Getriebe 1300 der Fig. 13 und 
Fig. 14. Das Gehäuse 1500 weist drei hohle Füh-
rungsrohre 1504, 1506 und 1508 auf. Jedes der hoh-
len Führungsrohre 1504, 1506, 1508 schafft an ei-
nem ersten Ende die Verbindung mit einem Naben-
mantel 1512, welcher das Getriebe 1300 hält, und an 
einem zweiten Ende gegenüber dem ersten Ende die 
Verbindung mit einem Getrieberad 1514. Drei Spann-
teile 1516, 1518, 1520 sind jeweils in den Führungs-
rohren 1504, 1506, 1508 angeordnet und an einem 
ersten Ende mit dem Getrieberad 1514 verbunden. 
Ein zweites Ende der Spannteile 1516, 1518,1520
gegenüber dem Getrieberad 1514 sind jeweils mit 
Kugelgewichten 1526, 1528, 1530 verbunden. Bei al-
ternativen Ausführungsformen der Erfindung können 
die Gewichte 1526, 1528, 1530 auch an andere geo-
metrische Gestaltungen angepaßt sein.

[0095] Mehrere Verbindungsteile 1532, 1534, 1536
erstrecken sich jeweils von den Gewichten 1526, 
1528, 1530 zu einem (nicht gezeigten) Ringteil, wie 
zum Beispiel dem Ringteil 806 der Fig. 8.

[0096] Wenn wir uns nun dem Betriebsverfahren 
des Gehäuses 1500 der Fig. 15 zuwenden, so veran-
laßt die Drehung des Nabenmantels 1512 die Dre-
hung der hohlen Führungsrohre 1504, 1506, 1508. 
Sobald die Führungsrohre 1504, 1506, 1508 drehen, 
fahren die Gewichte 1526, 1528, 1530 nach außen 
zu dem Getrieberad 1514 hin aus. Die Auswärtsbe-
wegung der Gewichte 1526, 1528, 1530 verursacht 
ein Verschieben der Drehachse der Antriebskraftein-
stellmittel 122A, 122B, 122C der Fig. 13 und Fig. 14.

[0097] Fig. 16 ist eine andere alternative Ausfüh-
rungsform der Erfindung. Fig. 16 zeigt schematisch 
eine Handversion des in den Fig. 13 und Fig. 14 ge-
zeigten Getriebes 1300. Zwecks Vereinfachung der 
Beschreibung werden nur die Unterschiede zwischen 
dem Getriebe 1600 der  Fig. 16 und dem Getriebe 
1300 der Fig. 13 und Fig. 14 beschrieben. Das Ge-
triebe 1600 weist ein flexibles Kabel 1602 auf, wel-
ches an einem ersten Ende die Verbindung mit einem 
(nicht gezeigten) Umschaltstellglied schafft. Das Ka-

bel 1602 erstreckt von dem (nicht gezeigten) Stell-
glied durch den zentralen Durchgang der Hauptwelle 
102 und erstreckt sich dann durch eine (nicht gezeig-
te) Öffnung an der Hauptwelle 102. Von der (nicht ge-
zeigten) Öffnung erstreckt sich das Kabel 1602 um 
die Riemenscheibe 1308. Von der Riemenscheibe 
1308 wird das Kabel um die Riemenscheibe 1306 ge-
führt. Von der Riemenscheibe 1306 erstreckt sich das 
Kabel zu der Riemenscheibe 1308. Schließlich 
schafft das Kabel 1602 von der Riemenscheibe 1308
die Verbindung mit der Hauptwelle 102.

[0098] Sobald unter weiterer Bezugnahme auf 
Fig. 16 das Kabel 1602 zu dem (nicht gezeigten) Um-
schaltstellglied geführt wird, zieht das Kabel 1602 an 
den Riemenscheiben 1304, 1306, 1308 und verur-
sacht dadurch ein Umschalten der Drehachse jedes 
der Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C. 
Wenn umgekehrt das (nicht gezeigte) Umschaltstell-
glied das Kabel 1602 freigibt, veranlassen die Spann-
teile 1404, 1406, 1408 jede der Drehachsen der An-
triebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C, in einer 
zweiten und entgegengesetzten Richtung umzu-
schalten. Unter Bezugnahme auf die Fig. 17–Fig. 19
werden drei alternative Ausführungsformen des 
Stützteils 154 beschrieben. In Fig. 17 ist das Stützteil 
154 ein zylindrischer Ring mit einer dem Namen nach 
konkaven äußeren Oberfläche.

[0099] In Fig. 18 ist der Umfang des Stützteils 1800
der engste nahe einem Mittelpunkt 1802 des Stütz-
teil. Von dem Mittelpunkt nimmt der äußere Umfang 
des Stützteils 154 zu jedem der Enden des Stützteils 
154 zu. Es sei bemerkt, daß die von der äußeren 
Oberfläche des Stützteils 154 erzeugte Steigung all-
mählich aus der Horizontalen relativ zu seiner Längs-
achse am Mittelpunkt 1802 bis zu einem 30 Gradwin-
kel an jedem der Enden des Stützteils 154 zunimmt. 
Die Form des Stützteils 1800 gestattet eine axiale 
Bewegung des Stützteils 1800, wobei ein leichtes 
Umschalten des Getriebes unterstützt und auch ver-
hindert wird, daß das Stützteil 154 während des Um-
schaltens an jedem seiner Enden verschoben wird.

[0100] Fig. 19 zeigt ein Stützteil 1900 mit einer kon-
kaven äußeren Oberfläche. Die Form des Stützteils 
1900 verhindert ein Wandern des Stützteils 1900
über die Hauptwelle 102, während das Getriebe 100
in Benutzung ist.

[0101] Fig. 20 zeigt eine alternative Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung. Das erste Axial-
drucklager 1106 ist drehbar über der Hauptwelle 102
angeordnet und befindet sich zwischen dem Stützteil 
154 und einer ersten Druckscheibe 2006. Das zweite 
Axialdrucklager 1108 ist über der Hauptwelle 102 auf 
einer Seite des Stützteils 154 gegenüber dem ersten 
Axialdrucklager 1106 angeordnet. Das zweite Axial-
drucklager 1108 ist zwischen dem Stützteil 154 und 
einer zweiten Druckscheibe 2008 positioniert. Die 
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zweite Druckscheibe 2008 ist betrieblich mit einem 
Spannungserzeuger 2018 verbunden. Der Span-
nungserzeuger 2018 sorgt für eine Kraft, welche das 
Stützteil 154 in seine neutrale Position zurückführt, 
wenn das Getriebe 2000 nicht im Umschalten begrif-
fen ist. Gegenüber der zweiten Druckscheibe 2008
kann der Spannungserzeuger 2018 an der Hauptwel-
le 102, der stationären Halterung 152 (nicht gezeigt) 
oder einer anderen Komponente des Getriebes 200
befestigt sein.

[0102] Ein erstes Ende eines Spannungserzeugers 
2016 berührt die erste Druckscheibe 2006. Das an-
dere Ende des Spannungserzeugers 2016 kann an 
der Hauptwelle 102, der stationären Halterung 152
(Fig. 2) oder einer anderen Komponente des Getrie-
bes 2000 befestigt sein. Vorzugsweise ist zum Mini-
mieren der Reibung ein kleines Spiel zwischen dem 
ersten Axialdrucklager 1106, dem zweiten Axial-
drucklager 1108 und dem Stützteil 154 erlaubt.

[0103] Fig. 21 veranschaulicht eine alternative Aus-
führungsform der Erfindung unter Verwendung des 
ersten Axialdrucklagers 1106 (auch in Fig. 11 ge-
zeigt) und des zweiten Axialdrucklagers 1108 (auch 
in Fig. 11 gezeigt). Das erste Axialdrucklager 1106 ist 
drehbar über der Hauptwelle 102 angeordnet und be-
findet sich zwischen dem Stützteil 154 und einer ers-
ten Druckscheibe 2106. Das zweite Axialdrucklager 
1108 ist über der Hauptwelle 102 angeordnet und be-
findet sich zwischen dem Stützteil 154 und einer 
zweiten Druckscheibe 2108. Jede der Schwenkhalte-
rungen 134A, 134B, 134C hat vier Verlängerungen 
2110, 2112 (Fig. 24), 2114, 2116 (Fig. 24), die geeig-
net ausgestaltet sind, um eine Ankopplung an das 
Stützteil 154 vorzusehen. Die Verlängerungen 2110, 
2112, 2114, 2116 der Schwenkhalterungen 134A, 
134B, 134C sind geeignet ausgestaltet, um das 
Stützteil 154 so zu führen, daß es während des Be-
triebes des Getriebes fortwährend unter den An-
triebskrafteinstellmitteln 122A, 122B, 122C positio-
niert ist. Die erste Druckscheibe 2106 ist zwischen 
dem ersten Axialdrucklager 1106 und den Verlänge-
rungen 2110, 2112, 2114, 2116 der Schwenkhalte-
rungen 134A, 134B, 134C angeordnet. Vorzugswei-
se ist zum Minimieren der Reibung ein kleines Spiel 
zwischen dem ersten Axialdrucklager 1106, dem 
zweiten Axialdrucklager 1108 und dem Stützteil 154
erlaubt.

[0104] Fig. 22 zeigt eine Vorderansicht der Druck-
scheibe 2108 des Getriebes 2100 der Fig. 21. Die 
Druckscheibe 2108 hat an ihrer Außenkante eine 
Vielzahl von Nuten, um zu verhindern, daß die zweite 
Druckscheibe 2108 während des Umschattens die 
Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C berührt.

[0105] Die Fig. 23 und Fig. 24 zeigen eine beispiel-
hafte Schwenkhalterung, wie sie zum Beispiel in 
Fig. 21 gezeigt ist, wobei die Schwenkhalterung aus 

einem zweiteiligen Aufbau hergestellt ist. Fig. 23 ist 
eine Seitenansicht der Schwenkhalterung, und 
Fig. 24 veranschaulicht eine Bodenansicht der 
Schwenkhalterung.

[0106] Zur Bildung der Schwenkhalterung der 
Fig. 23 und Fig. 24 werden ein erster Schwenkhalte-
rungsteil 2120A und ein zweiter Schwenkhalterungs-
teil 2118A zusammengepreßt. Die erste Schwenk-
halterung 2120A und das zweite Schwenkhalte-
rungsteil 2118A sind aus einer Draufsicht in der Form 
grob halbzylindrisch. Der erste Schwenkhalterungs-
teil 2120A weist die Verlängerungen 2112 und 2110
(Fig. 4) auf. Ferner weist der zweite Halterungsteil 
2118A die Verlängerungen 2116 und 2114 (Fig. 24) 
auf.

[0107] Der erste Schwenkhalterungsteil 2118A und 
der zweite Schwenkhalterungsteil 2120A können 
durch eine beliebige Anzahl von herkömmlichen Be-
festigungstechniken zusammen befestigt werden. 
Zum Beispiel können Vertiefungen 2130 an dem 
zweiten Schwenkhalterungsteil 2120A gebildet sein, 
und eine Vertiefung 2134A kann an dem zweiten 
Schwenkhalterungsteil 2118A so gebildet sein, daß
der Schwenkhalterungsteil 2120A und der Schwenk-
halterungsteil 2118A durch Einschnappen zusam-
mengebracht werden können. Nuten 2122A an dem 
ersten Schwenkhalterungsteil 2120A sind ausgestal-
tet, um die Querverbindung jeder der Schwenkhalte-
rungen in dem Getriebe zu ermöglichen, wie zum 
Beispiel durch einen Verbinder 2720 (Fig. 27).

[0108] Die Fig. 25 und Fig. 26 veranschaulichen 
eine alternative Ausführungsform der stationären 
Halterung 152. Die stationäre Halterung 152 hat eine 
Vielzahl von Bewegungssperren 2510, 2512, 2514, 
2516, 2518 und 2520. Die Bewegungssperren 2510, 
2512, 2514, 2516, 2518 und 2520 können eventuell 
als integraler Teil der Schenkel 153 der stationären 
Halterung 152 gebildet sein. Die stationäre Halterung 
152 weist ferner Schwenkanschläge 2520, 2532 und 
2534 auf, die um einen Mittelpunkt der stationären 
Halterung 152 herum radial angeordnet sind. Die 
Schwenkanschläge 2530, 2532, 2534 verhindern 
eine Drehung der Schwenkhalterungen 134A, 134B, 
134C zu weit sowie das Erreichen des drehbaren an-
getriebenen Teils 170 und/oder des drehbaren An-
triebsteils 120.

[0109] Die Fig. 27, Fig. 28 und Fig. 29 veranschau-
lichen eine weitere andere Ausführungsform der sta-
tionären Halterung 152. Jeder Schenkel 153 der sta-
tionären Halterung 152 hat eine Nut 2760, die zur 
Aufnahme einer von drei Bewegungssperren 272A, 
2702B, 2702C aufgebaut ist. Jede Bewegungssperre 
2702A, 2702B, 2702C weist ein Drehteil 2730 auf, 
welches in die Nut 2760 paßt. Die Nut 2760 hat einen 
Radius, der gleich oder etwas größer als der Radius 
des Drehteils 2730 ist. Das Drehteil 2730 hat eine zy-
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lindrische oder Kugelgestalt, welche es ihm erlaubt, 
sich in der Nut 2760 zu drehen. Die Enden des Dreh-
teils 2730 sind jeweils mit einer Winkelhalterung 
2710A und einer Winkelhalterung 2710B verbunden. 
Die Winkelhalterung 2710A und die Winkelhalterung 
2710B sind jeweils gegenüber der Nut 2760 mit den 
Verbindern 2720A, 2720B verbunden. Die Verbinder 
2720A, 2720B schaffen die Verbindung mit den 
Schwenkhalterungen 134A, 134B, 134C, wodurch 
die Schwenkhalterungen 134A, 134B, 134C mit der 
stationären Halterung 152 verankert werden und 
auch sichergestellt wird, daß alle Schwenkhalterun-
gen 134A, 134B, 134C in Übereinstimmung drehen. 
Die Verbinder 2720A und 2720B passen in die Nuten 
2122A (Fig. 23) des ersten Schwenkhalterungsteils 
2120 oder die Öffnungen 142, 144 (Fig. 21) der 
Schwenkhalterungen 134a, 134B, 134C.

[0110] Die Verbinder 2720A und 2720B sind jeweils 
an einem Ende gegenüber den Winkelhalterungen 
2710A und 2710B mit den Schwenkteilen 2740A und 
2740B angebracht. Die Schwenkteile 2740A und 
2740B sind jeweils in die Öffnungen 142, 144 jeder 
der Schwenkhalterungen 134A, 134B, 134C einge-
setzt, wodurch ein Schwenkpunkt für jede der 
Schwenkhalterungen 134A, 134B, 134C vorgesehen 
wird.

[0111] Bei einer Ausführungsform der Erfindung 
kann die Hauptwelle 102 geeignet ausgestaltet sein, 
um zu der stationären Halterung 152 in solcher Wei-
se zu passen, daß eine Drehung der stationären Hal-
terung 152 um die Hauptwelle 102 herum verhindert 
wird. Bei der Ausführungsform der Erfindung, die in 
Fig. 27 offenbart ist, verhindert zum Beispiel eine Öff-
nung 2780 mit flacher Kante in der Mitte der stationä-
ren Halterung 152 ein Drehen der stationären Halte-
rung 152. Beispielhaft ist eine Hauptwelle 102 mit ei-
nem angepaßten äußeren Durchmesser in den 
Fig. 32 und Fig. 33 gezeigt. Außerdem ermöglicht 
die Öffnung 2780 mit der flachen Kante ein schnelles 
Anordnen der stationären Halterung 152 an der Welle 
102. Alternativ kann die stationäre Halterung 152 mit 
herkömmlichen Mitteln an der Hauptwelle 102 befes-
tigt werden.

[0112] Die Fig. 30 und Fig. 31 veranschaulichen 
eine alternative Ausführungsform der stationären 
Halterung 152 der Fig. 27–Fig. 29. Die stationäre 
Halterung 152 hat einen Schenkel 153. Bei dieser 
Ausführungsform sind die Bewegungssperre 2702B
(Fig. 27) und die Bewegungssperre 2702C (Fig. 27) 
geeignet ausgestaltet, um direkt mit der anderen 
Schwenkhalterung 134A, 134B, 134C in dem Getrie-
be verbunden zu werden. Weil die Bewegungssperre 
2702A an der Hauptwelle 102 verankert ist, ist auch 
jedes der Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 
122C über ihre Verbindung mit der Bewegungssperre 
2702A mit der Hauptwelle 102 verankert. In vorteil-
hafter Weise verringert die Verwendung nur eines 

Schenkels 153 die Herstellungskosten gegenüber 
den Ausführungsformen der Erfindung, welche meh-
rere Schenkel haben.

[0113] Die Fig. 32 und Fig. 33 veranschaulichen 
eine weitere andere Ausführungsform der Hauptwel-
le 102. Die Hauptwelle 102 der Fig. 32 und Fig. 33
kann in Verbindung mit verschiedenen Ausführungs-
formen der Erfindung, welche das Getriebe 1600 ein-
schließen (in Fig. 16 gezeigt), verwendet werden. 
Mindestens ein flexibles Kabel 1602, welches in der 
Hauptwelle 102 angeordnet ist, läuft um eine Rie-
menscheibe 3212 durch ein Loch 3210 und tritt an ei-
nem Ende aus der Hauptwelle 102 aus. Eine Befesti-
gungseinrichtung 3214, wie zum Beispiel ein Bolzen 
oder Stift, befestigt die Riemenscheibe 3212 in Posi-
tion. Die Hauptwelle 102 hat einen Schlitz 2316, wel-
cher das leichte Einführen der Riemenscheibe 3212
in die Hauptwelle 102 während der Herstellung er-
laubt. Eventuell kann die Hauptwelle 102 in dem Be-
reich der Riemenscheibe 3212 durch Vergrößern des 
Mantels der Hauptwelle 102 verstärkt werden. Ferner 
kann die Hauptwelle 102 ausgestaltet sein, um einen 
Schwenkanschlag 3218 für die Schwenkhalterungen 
134A, 134B, 134C zu bestimmen. Der Schwenkan-
schlag 3218 verhindert in wirksamer Weise, daß die 
Schwenkhalterungen 134a, 134B, 134C während 
des Schaltens und Erreichens des drehbaren An-
triebsteils 120 und/oder des drehbaren angetriebe-
nen Teils 170 zu weit schwenken. Auch kann ein 
Flansch 3220 des Schwenkanschlages 3218 ver-
wendet werden, um zu verhindern, daß das Stützteil 
154 (Fig. 2) sich zu weit axial bewegt. Weiterhin kann 
ein Spannungserzeuger 2016 (Fig. 20), wie zum Bei-
spiel eine Feder, gegen den Flansch 3220 positioniert 
werden, um mitzuhelfen, das Stützteil 154 zentral un-
ter den Antriebskrafteinstellmitteln 122A, 122B, 
122C positioniert zu halten.

[0114] Fig. 33 zeigt einen Querschnitt der Haupt-
welle 102, wobei auf dieser ein flacher Bereich gebil-
det ist, um es dem Loch 2780 mit flacher Kante bei 
den stationären Halterungen 152, die in den 
Fig. 27–Fig. 31 dargestellt sind, zu erlauben, schnell 
auf der Hauptwelle 102 angeordnet zu werden. Die 
Gestalt der Hauptwelle 102 und der stationären Hal-
terung 154 kann jedoch auf andere passende Konfi-
gurationen geeignet ausgestaltet sein.

[0115] Fig. 34 veranschaulicht eine weitere andere 
alternative Ausführungsform der Erfindung. Fig. 34
ist eine schematische Darstellung einer Handversion 
des Getriebes 1300, welches in den Fig. 13 und 
Fig. 14 gezeigt ist. Zwecks Vereinfachung der Be-
schreibung werden nur die Unterschiede zwischen 
dem Getriebe 3400 der Fig. 34 und dem Getriebe 
1300 der Fig. 13 beschrieben. Das Getriebe 3400
weist drei flexible Kabel 1312, 1314 und 1316 auf, die 
sich von dem Getriebe 1300 dadurch unterscheiden, 
daß sich das zweite Ende der Kabel durch drei Öff-
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nungen (nicht gezeigt) an der Hauptwelle 102 er-
streckt und in den zentralen Durchgang der Haupt-
welle 102 eintritt. Die drei flexiblen Kabel 1312, 1314
und 1316 erstrecken sich dann durch ein Ende der 
Hauptwelle 102 und enden an einem herkömmlichen 
Umschaltstellglied.

[0116] Fig. 35 zeigt eine weitere andere alternative 
Ausführungsform der Erfindung. Fig. 35 ist ein sche-
matischer Seitenausschnitt eines Getriebes 3500, 
welches automatisch schaltet. Fig. 36 ist ein sche-
matischer Endausschnitt des ringförmigen Lagers 
des Getriebes 3500 der Fig. 35. Die Merkmale des 
Getriebes 3500, welches in den Fig. 35 und Fig. 36
gezeigt ist, können in Verbindung mit den Merkmalen 
verwendet werden, die in den Fig. 13–Fig. 15 veran-
schaulicht sind.

[0117] Das Getriebe 3500 beinhaltet mehrere iden-
tisch aufgebaute Kabelanordnungen, eine für jedes 
der Antriebskrafteinstellmittel 122A, 122B, 122C. 
Zwecks Vereinfachung der Beschreibung wird jedoch 
eine der Kabelanordnungen erläutert. Das flexible 
Kabel 1316 ist an einem ersten Ende an der (nicht 
gezeigten) Hauptwelle 102 angebracht. Von der 
Hauptwelle 102 läuft das flexible Kabel 1316 um die 
Riemenscheibe 1310 herum und läuft weiter zu der 
Riemenscheibe 3520A, die an einem der Schenkel 
153 der stationären Halterung 152 angebracht ist. 
Nach dem Umwickeln der Riemenscheibe 3520A ge-
langt das flexible Kabel 1316 durch die Öffnung 3614
(Fig. 36) und endet durch Anbringen an dem zweiten 
ringförmigen Lager 816. Das zweite ringförmige La-
ger 816 ist stationär und dreht nicht.

[0118] Von einem ersten Ende, welches an dem 
ersten ringförmigen Lager 806 angebracht ist, ge-
langt das flexible Kabel 1532 durch eine Öffnung 
3624 und läuft zu einer Riemenscheibe 3522A. Von 
der Riemenscheibe 3522A gelangt das Kabel 1532
durch eine (nicht gezeigte) Öffnung in dem Naben-
mantel 302 zu der Riemenscheibe 3524A.

[0119] Bei der in Fig. 35 gezeigten Ausführungs-
form der Erfindung dreht das erste ringförmige Lager 
806 mit dem Nabenmantel 302. Die Drehung des ers-
ten ringförmigen Lagers 806 wird durch Kugellager 
808 gefördert, die zwischen dem ersten ringförmigen 
Lager 806 und dem zweiten ringförmigen Lager 816
angeordnet sind. Von der Riemenscheibe 3524A
kann ein flexibles Kabel 3532 um eine oder mehrere 
weitere Riemenscheiben (nicht gezeigt) gelangen 
oder direkt zu dem (in Fig. 15 gezeigten) Gewicht 
1526 weiterlaufen und an diesem angebracht wer-
den.

[0120] Die Fig. 37 und Fig. 38 veranschaulichen 
eine alternative Ausführungsform des Getriebes 
3700 mit einem Ausroll- bzw. Leerlaufmechanismus 
3710. Der Leerlaufmechanismus 3710 kann in Ver-

bindung mit Fahrrädern, Motorrädern, Kraftfahrzeu-
gen und Maschinen verwendet werden, bei denen die 
Freigabe des Getriebes erwünscht ist. Der Leerlauf-
mechanismus 3710 ist zwischen dem Nabentreibrad 
186 und der zweiten Rollenkäfiganordnung 180 posi-
tioniert. Wenn ein Drehmoment auf das drehbare an-
getriebene Teil 170 aufgebracht wird, reagiert die 
zweite Rollenkäfiganordnung 180 durch Drehen in 
derselben Richtung wie das drehbare angetriebene 
Teil 170. Die Rollen 112 rollen die seichten bzw. fla-
chen Nuten des drehbaren angetriebenen Teils 170
hinauf. Die Wirkung der Rollen 112 veranlaßt den 
Leerlaufmechanismus 3710, zu dem Nabentreibrad 
186 hin geführt zu werden. Der Leerlaufmechanis-
mus 3710 dreht nicht mit dem drehbaren angetriebe-
nen Teil 170, denn zwei Schlitze 3716A und 3716B in 
dem Leerlaufmechanismus 3710 kommen mit einem 
Kupplungsring 3714 in Eingriff. Der Kupplungsring 
3714 ist friktionsmäßig an der Hauptwelle 102 ange-
bracht und hat zwei Zacken, die sich in die zwei 
Schlitze 3716A und 3716B des Leerlaufmechanis-
mus 3710 erstrecken. Der Leerlaufmechanismus 
3710 kommt mit dem Nabentreibrad 186 in Berüh-
rung und erzeugt eine Reibung zwischen dem Leer-
laufmechanismus 3710 und dem Nabentreibrad 186. 
Kerben 3711 können auf der schräg zulaufenden Flä-
che des Leerlaufmechanismus 3710 zur Erhöhung 
der Reibung eingeschnitten sein. Die Reibung läßt 
die Rollen 112 weiterhin auf den Seiten der flachen 
Nuten des drehbaren angetriebenen Teils 170 und 
den Leerlaufmechanismus 3710 nach oben rollen, 
bis eine ausreichende Kraft gegen das Nabentreib-
rad 186 aufgebracht ist, so daß es eine Verbindung 
erfährt und mit dem Leerlaufmechanismus dreht.

[0121] Der Kupplungsring 3714 dreht dann mit dem 
Leerlaufmechanismus 3710. Wenn das Drehmoment 
freigegeben wird, stößt ein Kupplungsspannungser-
zeuger 3712 den Leerlaufmechanismus 3710 von 
dem Nabentreibrad 186 weg, wobei der Leerlaufme-
chanismus 3710 von dem Nabentreibrad 186 außer 
Eingriff kommt und das Nabentreibrad 186 sowie der 
Nabenmantel 302 die Möglichkeit bekommen, das 
Drehen fortzusetzen.

[0122] Bei nochmaliger Betrachtung der Fig. 37
wird eine alternative Umschaltmethode für das Ge-
triebe 3700 beschrieben. Zwecks Vereinfachung wer-
den nur die Unterschiede zwischen dem Getriebe 
3700 und anderen zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsformen vermerkt. Die Schwenkhalterungen 
134a, 134B, 134C veranlassen, wenn sie hochge-
schaltet werden, daß die Schwenkhalterungsschen-
kel 3730, die an den Schwenkhalterungen 134A, 
134B, 134C angebracht sind, mit der ersten Druck-
scheibe 2006 in Berührung kommen und diese zu der 
Antriebsseite des Getriebes 3700 hin stoßen. Die Be-
wegung der ersten Druckscheibe 2006 veranlaßt, 
daß sowohl das erste Axialdrucklager 1106 als auch 
das Stützteil 154 zu der stationären Halterung 152
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hin gestoßen werden. Der Spannungserzeuger 2018
verhindert, daß sich das Stützteil 154 zu weit bewegt, 
und veranlaßt, wenn das Getriebe 3700 nach unten 
geschaltet wird, daß das Stützteil 154 zu den 
Schwenkstützschenkeln 3730 hin gestoßen wird.

[0123] Durch die vorliegende Erfindung wird ein 
neues Schaltgetriebe zur Verfügung gestellt, welches 
ein fortlaufend veränderbares Eingangs-/Aus-
gangs-Winkelgeschwindigkeitsverhältnis schafft, wo-
bei eine Eingangs-/Ausgangs-Winkelgeschwindig-
keit bis zu einem 900% Bereich ermöglicht wird. Fer-
ner kann das Getriebe entweder von Hand oder au-
tomatisch betätigt werden.

[0124] Weiterhin stellt das Getriebe nach der Erfin-
dung eine einfache Gestaltung zur Verfügung, wel-
che eine Realisierung einer minimalen Teileanzahl 
erfordert und deshalb einfach herzustellen, kompakt, 
leicht ist und sehr wenig Reibung erzeugt. Durch das 
Getriebe sind doppelte, sich überlappende oder nutz-
lose Zahnräder eliminiert, die man in Getrieben mit 
Zahnrädern vorfindet. Das Schaltgetriebe eliminiert 
die Notwendigkeit von Kupplungen, die für die Gang-
veränderungen herkömmlich verwendet werden. 
Schließlich kann das Schaltgetriebe dadurch Energie 
und Kraftstoff sparen, daß es ein ideales Winkelge-
schwindigkeitsverhältnis vom Eingang zum Ausgang 
vorsieht.

Patentansprüche

1.  Übersetzungsgetriebe, welches aufweist:  
eine Welle (102),  
ein drehbares Antriebsteil (120), welches auf der 
Welle (102) drehbar montiert ist,  
ein drehbares angetriebenes Teil (170), welches auf 
der Welle (102) drehbar montiert ist,  
eine Mehrzahl kugelförmiger Antriebskrafteinstellmit-
tel (122A, 122B, 122C), wobei jedes der kugelförmi-
gen Antriebskrafteinstellmittel eine zentrale Bohrung 
(128A, 128B, 128C) aufweist und wobei jedes der ku-
gelförmigen Antriebskrafteinstellmittel um eine Rota-
tionsachse drehbar ist, die durch die Bohrung defi-
niert wird, und  
eine Mehrzahl von Spindeln (130A, 130B, 130C), wo-
bei jede der Spindeln durch eine der Bohrungen ein-
geführt ist,  
dadurch gekennzeichnet, daß  
ein drehbares, im wesentlichen zylindrisches Halte-
teil (154) konzentrisch über der Welle angeordnet 
und axial bewegbar ist, wobei das Halteteil in 
Reibeingriff mit jedem der Antriebskrafteinstellmittel 
steht und jede Spindel mit dem Halteteil funktionell 
verbunden ist, und  
die Drehachse jedes Antriebskrafteinstellmittels 
(122A, 122B, 122C) im wesentlichen gleichzeitig und 
gleichermaßen in Reaktion auf eine axiale Bewegung 
des drehbaren Halteteils (154) einstellbar ist.

2.  Übersetzungsgetriebe nach Anspruch 1, wel-
ches weiterhin zwei Lager (1106, 1108) und zwei 
ebene Plattformen bzw. Scheiben (1102, 1104) auf-
weist, wobei eines der Lager und eine der ebenen 
Plattformen an jedem Ende des drehbaren Halteteils 
angeordnet ist, so daß jedes Lager sich zwischen ei-
ner der ebenen Plattformen und einem Ende des 
drehbaren Halteteils befindet.

3.  Übersetzungsgetriebe nach Anspruch 2, wo-
bei die beiden Lager (1106, 1108) und die beiden 
ebenen Plattformen (1102, 1104) zu einer axialen Be-
wegung in der Lage sind, wobei das drehbare Halte-
teil sich in Reaktion auf die axiale Bewegung der bei-
den Lager und der beiden ebenen Plattformen in axi-
aler Richtung bewegt.

4.  Übersetzungsgetriebe nach Anspruch 3, wel-
ches weiterhin eine Mehrzahl von Schenkeln (135, 
136), zumindest einen Schenkel für jede Spindel, auf-
weist, wobei die Schenkel die Spindeln funktionell mit 
zumindest einer der ebenen Plattformen (1102, 1104) 
verbinden.

5.  Übersetzungsgetriebe nach Anspruch 4, wel-
ches weiterhin ein Umschaltteil (160) aufweist, wobei 
zumindest ein Abschnitt der Welle (102) hohl ist, das 
Umschaltteil zumindest teilweise innerhalb des hoh-
len Abschnitts der Welle (102) angeordnet ist, wobei 
die Welle eine Öffnung (165) aufweist, die es ermög-
licht, daß das Umschaltteil funktionell mit zumindest 
einer der ebenen Plattformen bzw. Scheiben verbun-
den wird.

6.  Übersetzungsgetriebe nach Anspruch 5, wo-
bei das Umschaltteil (160) axial bewegbar ist und wo-
bei das drehbare Halteteil (154), die beiden Lager 
(1106, 1108) und die beiden ebenen Plattformen 
(1102, 1104) sich in direkter Reaktion auf die axiale 
Bewegung des Umfangteils (160) in axialer Richtung 
bewegen.

7.  Übersetzungsgetriebe nach Anspruch 3, wel-
ches weiterhin eine Mehrzahl von Schenkeln auf-
weist, wobei zwei der Schenkel jeweils zumindest 
teilweise jede der Spindeln (130A, 130B, 130C) hal-
tern und die Schenkel die Spindeln mit dem drehba-
ren Halteteil (154) funktionell verbinden.

8.  Übersetzungsgetriebe nach Anspruch 1, wel-
ches außerdem aufweist:  
zwei Lager (1106, 1108), wobei jedes der Lager koa-
xial an der Welle (102) montiert ist, ein erstes der La-
ger in Reibkontakt mit einem ersten Ende des Halte-
teils (154) und ein zweites der Lager mit einem zwei-
ten Ende des Halteteils (154) in Reibkontakt steht, 
und  
zwei ebene Plattformen (1102, 1104) jeweils an der 
Welle (102) fest angebracht sind, wobei eine erste 
der ebenen Plattformen und das erste Ende des 
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drehbaren Halteteils jeweils eine Lauffläche für das 
erste der beiden Lager bereitstellt, wobei eine zweite 
der ebenen Plattformen und das zweite Ende des 
drehbaren Halteteils jeweils eine Lauffläche für das 
zweite der beiden Lager bereitstellt.

9.  Übersetzungsgetriebe nach Anspruch 8, wo-
bei im Fall einer axialen Bewegung des drehbaren 
Halteteils (154), der beiden Lager (1106, 1108) und 
der beiden ebenen Plattformen (1102, 1104) eine 
Mehrzahl von Schenkeln (171A, 171B, 171C) in Ein-
griff steht und dadurch bewirkt, daß die Spindeln die 
Drehachse der Antriebskrafteinstellmittel im wesent-
lichen gleich und gleichzeitig einstellen.

10.  Übersetzungsgetriebe nach Anspruch 1, wel-
ches weiterhin aufweist:  
zumindest ein nach außen verlängerbares Gewicht 
(720A, 720B, 720C), welches funktionell mit zumin-
dest einer der Spindeln (130A, 130B, 130C) verbun-
den ist, und zumindest ein flexibles Spannteil (708A, 
708B, 708C), welches das zumindest eine Gewicht 
mit zumindest einer der Spindeln funktionell verbin-
det.

Es folgen 22 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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